
 Einweihung Stele am 31.8.2018, 11.00 Uhr 

Unser 2. Vors. Manfred Weber   

begrüßte die Gäste, u.a. Karl-Heinz Stauten, GF RWE 

Veredelungsbetriebe, Henning  Scharf, Leiter Baubetrieb mit 

seinen Mitarbeitern, Frau Bochmann, Vors. Förderverein des 

Archivs Frechen, Frau Brück, 2. Vors. des  Frechener 

Geschichtsverein, die Pastöre Frau Koch-Torjuul und Herrn 

Dürig,  Herrn Dietmar Boomkamp als Vertreter der CDU-

Fraktion des Rates der Stadt Frechen, die Pressevertreter und 

vor allem auch die Mitglieder  und Vorstandsmitglieder des  

Heimat- und Kulturvereins Grefrath und die übrigen Gäste. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In seiner Einführung erinnerte er, dass das Marienfeld als ehemaliger Tagebau Frechen einiges an 

Heimat „geschluckt“ habe, unter anderem 5 Ortschaften, wovon an viele durch Wegekreuze, 

Gedenktafeln oder Stelen erinnert wird. Da das Jahr 2019 für die ehemalige Brikettfabrik Grefrath  

(Gründung vor 120 Jahren, Zerstörung vor 75 Jahren und endgültiger Abriss vor 50 Jahren) eine 

besondere Bedeutung hat, entschloss sich der Kulturverein, auch hierfür eine Gedenktafel am 

ursprünglichen Standort aufzustellen. Zur Verwirklichung dieses Projektes suchte und fand der Verein 

einen Partner, die RWE Power AG. Der GF der Veredelungsbetriebe RWE Power AG, Herr Karl-Heinz 

Stauten, unterstützte von Anfang dieses Projekt und übertrug die Ausführung der Bodenanlage Herrn 

Henning Scharf, dem Leiter des Baubetriebes. Die Zusammenarbeit mit Herrn Scharf und seiner 

Mannschaft war toll und problemlos; außerdem war RWE noch mit dem Mitarbeiterprojekt 

„Companius“ beteiligt. 



In einer kurzen Ansprache dankte Karl-Heinz Stauten dem Kultur- und Heimatverein Grefrath für die 

Initiative und Herrn Scharf und seinem Team für die gelungene Arbeit. Er mahnte, gerade auch in 

unserer Zeit fair und unvoreingenommen mit dem Thema Braunkohle umzugehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Enthüllung der Tafel durch die Herren Stauten, Scharf (RWE), Rodenkirchen und Stolz (KuH), ( v.r.)  

 



 

 

Die ev. Pastorin Frau Almuth Koch-

Torjuul und der kath. Pastor Christof 

Dürig segneten das Denkmal ein und 

sprachen mit den Anwesenden ein 

Gebet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Manfred Rodenkirchen, Mitglied im Vorstand des 

Kulturvereins und Zeitzeuge  bezeichnete die 

Brikettfabrik als Segen in dieser Zeit. Er schilderte 

die Arbeitsweise der Fabrik und seine Eindrücke bei 

der Zerstörung, die er als Kind in der Nachbarschaft 

miterlebte. Später war er in diesen Gebäuden als 

Lehrling von „Rheinbraun“ tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zum Schluss stießen die Teilnehmer mit einem Glas Wasser oder Wein auf das gelungene 

Gemeinschaftsprojekt an und wünschten, dass es lange unversehrt Zeugnis der Vergangenheit 

aussprechen könne. Die Grefrather Weinfamilien Köllen und Meul  spendierten dazu den Wein aus ihrem 

Weinberg  

 

 

 

 

und bedankten sich mit einer Flasche des seltenen Getränks bei den Herren Stauten und Scharf für 

das Gelingen dieses gelungenen Gemeinschafsprojektes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besichtigung der Tafel durch die Besucher und Testen des 

QR-Codes 

 

   



  



 

Erinnerung an ein Stück 
Braunkohlengeschichte 
Einweihung Gedenktafel für die Brikettfabrik Grefrath 
 

Wem ist schon bekannt, dass auf dem seit dem Papstbesuch bekannten Marienfeld vor über 70 

Jahren eine Brikettfabrik stand ? Eine Gedenktafel erinnert nun an die Brikettfabrik Grefrath, 

die 1899 in Betrieb ging und Ende 1944 durch Bombenangriffe der Alliierten zerstört wurde.  

 

Auf Initiative des Kultur- und Heimatverein Grefrath e.V. wurde der Vorschlag, für die ehemalige 

Brikettfabrik Grefrath im Marienfeld eine Gedenktafel zu errichten, der RWE Power unterbreitet. Karl-

Heinz Stauten unterstützte die Idee und sagte Hilfestellung bei der Gestaltung und Errichtung zu. 

Am 31. August 2018 konnte die Gedenktafel der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Manfred Weber, 

2. Vorsitzender des Kultur- und Heimatvereins, Grefrath, wies bei seiner Begrüßung daraufhin, welche 

Bedeutung die Inbetriebnahme der Brikettfabrik vor fast 120 Jahren für die Region hatte. Sie schuf in 

der näheren Umgebung sichere und gutbezahlte Arbeitsplätze für viele Familien. Karl-Heinz Stauten 

dankte den Initiatoren für die Idee, ein Stück Industriegeschichte wieder lebendig zu machen. Gerade 

in der aktuellen Diskussion ist es nicht selbstverständlich, sich sachlich und unvoreingenommen dem 

Thema Braunkohle zu stellen. Karl-Heinz Stauten dankte auch Henning Scharf, Leiter Baubetrieb 

Frechen, und seinen Mitarbeitern für die Umsetzung des Projektes. Im Anschluss an die Ansprachen 

wurde die Tafel enthüllt und von der evangelischen Pfarrerin Almuth Koch-Torjuul dem katholischen 

Pfarrer Christof Dürig eingeweiht. Am Ende der Veranstaltung stellte  Manfred Rodenkirchen einen 

kurzen Abriss über die Historie der Brikettfabrik vor. Als Zeitzeuge hat er als kleiner Junge die 

Zerstörung der Brikettfabrik hautnah miterlebt. Nach 1945 wurden die Gebäude der Hauptwerkstätte 

Grefrath zugeordnet und genutzt. Ende der 60ziger Jahre mussten die Gebäude und mehrere Dörfer 

dem nahenden Tagebau weichen.  

 

 
Bildunterschrift Technische Daten der Fabrik. 

  

Informationen für „Veredelungsinfo RWE“  von Heinz Zollner 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 Die Enthüllung der Tafel durch die Herren Stauten und Scharf, RWE (v. r) und Rodenkirchen und Stolz, KuH 


